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dus eher die Regel als die Ausnahme“, so 
Thomsens Zusammenfassung der Lage. Trotz-
dem sei der Leitungstiefbau auf Kurs geblie-
ben und habe sich seiner Verantwortung als 
systemrelevante und der Daseinsvorsorge 
verpflichtete Branche stets gestellt. „Unsere 
Partner können sich jederzeit auf uns verlas-
sen. Auf diesen Erfolg dürfen wir alle zurecht 
stolz sein“, unterstrich Thomsen. Dies sei um 
so bemerkenswerter, da die Herausforderun-
gen nicht kleiner würden. Die von Bundesmi-
nister für Digitales und Verkehr, Volker Wis-
sing, formulierte Routenplanung einer voll-
ständigen Glasfaserabdeckung bis zum Jahr 
2030 zeige eine ambitionierte Richtung auf. 
„Wenn nun auch noch unsere Haftungsrisi-
ken minimiert werden, weil endlich ab Mitte 
dieses Jahres eine Norm für untiefe Legear-
ten auf dem Markt sein wird, dann können 
wir Leitungsbauer die Bundesregierung in 
diesem politischen Ziel unterstützen“, so 
Thomsen.

Energie- und Mobilitätswende –  
die Basis ist das Verteilnetz
Nicht erst, aber doch spätestens mit Beginn 
des Ukraine-Krieges, dies betonte Thomsen, 
habe sich in Deutschland die Erkenntnis 
durchgesetzt, dass der Ausbau erneuerbarer 
Energien forciert vorangetrieben werden 
müsse. „Die Bundesregierung sieht eine Ver-
doppelung des Öko-Stromanteils bis zum Jahr 
2030 auf 80 % vor. Soll sich die Gesamtleis-
tung der Windräder an Land bis 2030 auf 115 
Gigawatt Strom um das Doppelte erhöhen, 
müssen die Ausbaumengen bei Windkraft, 
aber auch bei Photovoltaik dramatisch erhöht 
werden“, erläuterte Thomsen. Basis für all 
diese politisch plakatierten Absichtserklärun-
gen sei aber das Verteilnetz. „Die Energie-
wende beginnt im Verteilnetz! Wir können 
noch so viele Windkraftanlagen offshore oder 
onshore aufstellen, riesige Photovoltaikparks 
entlang der Autobahnen und Bahngleise ins-
tallieren, wenn die dort erzeugten Strommen-
gen nicht bei den Verbrauchern ankommen, 
da die vorhandenen Ortsnetzte nicht in der 
Lage sind, die per Regierungsbeschluss sehr 
kurzfristig benötigten Energiemengen zu 
transportieren. So wird die Wärme- und Ener-
giewende nicht funktionieren“, unterstrich 
Thomsen mit Hinweis darauf, dass die ideo-
logisch getriebene Energiewende auch physi-
kalische Grenzen habe.

Es war eine besondere Stimmung, die auf der 
Mitgliederversammlung der Gütegemein-
schaft Leitungstiefbau e. V. am 5. Mai 2023 in 
Bremen herrschte. Mit Standing Ovations 
haben sich die anwesenden rund 100 Mit-
gliedsunternehmen von ihrem scheidenden 
Präsidenten Dipl.-Ing. Willi Thomsen verab-
schiedet. „Ich bedanke mich für Ihr Vertrauen 
und wünsche unserer GLT alles Gute“, so 
Thomsen, der sich nach 27-jährigem ehren-
amtlichen Engagement für die Gütegemein-
schaft in das Plenum verabschiedete und auf-
grund seiner langjährigen Verdienste zum 
GLT-Ehrenpräsidenten ernannt wurde. Zum 
neuen GLT-Präsidenten hat die Versammlung 
einstimmig Matthias Fiedler, geschäftsfüh-
render Gesellschafter der Deiser Bau GmbH, 
gewählt und mit ihrem Votum für den 43-jäh-
rigen Unternehmer aus Kempten einen rich-
tungsweisenden Generationenwechsel für die 
Gütegemeinschaft auf den Weg gebracht.

Neben den vielen für den Leitungstiefbau 
relevanten Sachthemen rund um einen qua-
litätsorientierten Breitbandausbau, die Her-
stellung einer leitungsgebundenen Infra-
struktur für die Umsetzung der Energie- und 
Mobilitätswende sowie die Forderung nach 
einem flächendeckenden Leitungskataster 
stand die Wahl eines neuen Präsidiums auf 
der Agenda des Zusammentreffens. Darüber 
hinaus informierten GLT-Geschäftsführerin 

Dipl.-Ing. Susanne Hake, (Noch-)GLT-Präsi-
dent Thomsen, GLT-Vizepräsident Dipl.-Kfm. 
Hauke Krüger und die Präsidiumsmitglieder 
Matthias Fiedler, Dipl.-Ing. (FH) Fritz Eckard 
Lang, Larissa Zeichhardt und Karl Jelinski die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer über alle 
relevanten Initiativen und Aktivitäten des 
Vereinsjahres 2022 sowie über die wirtschaft-
lichen Kennzahlen und die Arbeit des Güte-
ausschusses. Und erfreulich war es zudem, 
dass der Preisträger des diesjährigen GLT-För-
derpreises 2023, Tobias Siekemeyer, die 
Urkunde für seine herausragende akademi-
sche Ausarbeitung zum Thema „Entsorgungs-
notstand für Bauschutt und Erdaushub im 
Rhein Main Gebiet – Auswirkungen, Grenzen 
und Perspektiven“, persönlich entgegenneh-
men konnte.

Der Verantwortung gestellt
„Ein letztes Mal von mir ein Blick zurück“, mit 
diesen Worten begann Thomsen den aktuel-
len Tätigkeitsbericht des Präsidiums. Auch 
das vergangene Jahr, so Thomsen, sei trotz 
weitgehender Überwindung der Corona-Pan-
demie kein Zuckerschlecken gewesen. „Neben 
fortdauerndem Personalmangel, neuer Lie-
ferkettenproblematik, verbunden mit explo-
dierenden Mineralöl- und Baustoffpreisen 
und lähmender Bürokratie, war für viele von 
uns im Jahr 2022 harte Arbeit im Krisenmo-

Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Leitungstiefbau e.V. (GLT), Berlin

Generationenwechsel eingeleitet

Übergabe eines symbolischen Staffelstabs: Der in Bremen einstimmig zum neuen Präsidenten gewählte 
Matthias Fiedler (l.) folgt auf Willi Thomsen, der die Gütegemeinschaft die letzten vier Jahre geführt hat.
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großen Einfluss oder ist sogar Voraussetzung 
für die Auftragsvergabe. Das ist ein Plus von 
sechs Prozentpunkten zum Vorjahr“, beschrieb 
Lang den hohen Nutzwert des Gütezeichens. 
Qualität – eine Quintessenz der Mitgliederbe-
fragung – macht den entscheidenden Unter-
schied beim Ausbau und Erhalt unterirdischer 
Infrastruktur, sie ist Garant für nachhaltiges 
Bauen, wirtschaftlichen Erfolg und ein genera-
tionengerechtes Netzmanagement.

Am Ende eines langen Weges
Je härter ein Weg war, desto schöner ist der 
Zieleinlauf. Und dass mit der DIN 18220 der 
sogenannten DIN „Trenching“ ein Herzstück 
und eine Kernforderung der Branche endlich 
Gestalt angenommen hat, ist nicht zuletzt auch 
dem Einsatz der GLT, aber auch vielen weite-
ren Akteuren der Branche zu verdanken. „Seit 
fast drei Jahren arbeiten wir intensiv mit an 
einer DIN-Norm für untiefe Legearten. Diese 
ist fertiggestellt, war in der Einspruchsphase 
und wird noch im Mai ihre letzte Hürde neh-
men“, warf Vize-Präsident Karl Jelinski einen 
Blick zurück auf das Geschehen. „Wir Leitungs-
tiefbauer legen große Hoffnung in dieses DIN-
Regelwerk“, betonte Jelinski. Für viele Unter-
nehmen der Branche seien die konkreten Rah-
menbedingungen, insbesondere mit Blick auf 
unzumutbare Haftungsrisiken, nicht hinnehm-
bar gewesen. Dies werde sich nun ändern. 
„Zusammen mit dem parallel erschienenen 
Trenching-Merkblatt der FGSV, in dem die 

bedarf, zur geschäftlichen Situation wie Inves-
titionsverhalten, Auslastung, Preisentwick-
lung, Zahlungsmoral der Auftraggeber, hat sich 
in den letzten Jahren kaum etwas geändert“, so 
GLT-Präsidiumsmitglied Lang. Erfreulich sei 
es aber, dass sich die Mitgliedsunternehmen in 
der aktuellen Umfrage nicht mehr ganz so kri-
tisch zum Thema Breitbandausbau geäußert 
hätten. Gleichwohl bestünden vielerorts 
immer noch Bedenken mit Blick auf die kon-
kreten Rahmenbedingungen des Netzausbaus. 
„Die Unternehmen setzen ihr gut ausgebilde-
tes Personal und ihren modernen Gerätepark 
lieber in den Bereichen Gas, Wasser, Abwasser 
und Energie ein. Im Breitbandausbau gab es 
2022 immer noch zu viele juristisch unklare 
und unzureichende politische Rahmenbedin-
gungen“, beschrieb Lang die aktuelle Lage. Dies 
werde sich aber hoffentlich in den kommen-
den Jahren mit der normativ sicheren Grund-
lage der DIN 18220 und dem FGSV M Tren-
ching ändern. 

Ganz neu im Rahmen der Umfrage wurde 
auch das Thema Elektroladeinfrastruktur abge-
fragt. „60 % unserer Mitglieder sind hier mitt-
lerweile tätig, 40 % geben an, eine Ausweitung 
ihres Geschäftsfeldes in diesem Bereich zu pla-
nen“, fasste Lang die neuen Ergebnisse zusam-
men. Das beste „Umfrage-Insight“ kam aber zum 
Schluss: Der Einfluss des Gütezeichens wirkt 
sich weiterhin zunehmend sehr positiv bei Aus-
schreibungen und Auftragsvergaben aus. „Bei 
66 % unserer Mitglieder hat das RAL-GZ 962 

„Wenn diese Hausaufgaben gemacht sind, ste-
hen wir Leitungsbauer aber für die Umsetzung 
der Energiewende selbstverständlich bereit. 
Denn es ist unser ureigenstes Geschäft, Leitun-
gen zu legen, Windparks und Photovoltaikan-
lagen anzuschließen und ins Verteilnetz einzu-
binden!“ Die dritte große Wende aber – dies 
gehöre zur Vollständigkeit dazu – sei die Ver-
kehrswende. Viele der GLT-Mitgliedsunterneh-
men, dies ginge auch aus er aktuellen GLT-
Umfrage hervor, würden ihre Geschäftsfelder 
in Richtung „Aufbau einer Ladesäulen-Infra-
struktur“ erweitern. „Auch hier müssen Lei-
tungen gelegt werden, denn die Säulen müs-
sen nicht nur ans Verteilnetz angeschlossen, 
sondern das Verteilnetz auch ertüchtigt wer-
den“, so Thomsens Hinweis auf zukünftige Auf-
gabenbereiche der im Leitungstiefbau tätigen 
Unternehmen.

Erkenntnisse aus dem
Innersten der Branche
Nur wer den Markt versteht, kann die richti-
gen Lösungen für die Zukunft finden und 
Transformationsprozesse proaktiv vorantrei-
ben. Vor diesem Hintergrund führt die GLT 
schon seit 17 Jahren alljährlich eine Umfrage 
zur Geschäftslage, zur Fachkräftesituation 
sowie zu weiteren wichtigen Eckdaten der 
Branche im Kreise ihrer Mitgliedsunterneh-
men durch, deren aktuelle Ergebnisse im Rah-
men der Versammlung vorgestellt wurden. „An 
der Situation zu Ausbildungs- und Fachkräfte-

Das neue Präsidium (v. l. n. r.): GLT-Vizepräsident Karl Jelinski, GLT-Präsident Matthias Fiedler, Präsidiumsmitglied Cornelia Weber-Hunke,
GLT-Geschäftsführerin Susanne Hake und GLT-Vizepräsident Hauke Krüger.
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Thomsen das Engagement der GLT. Mit der 
Werkstatt Kabel haben wir den wichtigsten 
Kongress unserer Branche mitgestaltet“, erin-
nerte Thomsen an das Leuchtturm-Event der 
Branche.

Viel bewegt im Güteausschuss
Bei den vielen immer komplexer und umfäng-
licher werdenden Aufgabenstellungen der GLT 
besteht doch der wesentliche Aufgabenbereich 
der Gütegemeinschaft immer noch darin, die 
Mitglieder im Bereich Kabelleitungslegung zu 
prüfen, das Gütezeichen RAL-GZ 962 zu verlei-
hen, zu verlängern und ihnen damit zu attes-
tieren, dass sie im Bereich Leitungstiefbau qua-
litativ hochwertige Arbeit leisten. Das RAL-GZ 
962/1 im Leitungstiefbau ist derzeit an 23 Fir-
men, das RAL-GZ 962/2 Kabelleitungstiefbau 
an 215 Firmen verliehen. Im Jahresverlauf 
2022 wurden 120 Kontrollprüfungen und  
zehn Erstprüfungen in vier Hybrid-Sitzungen 
des Güteausschusses diskutiert, bewertet und 
abgestimmt. Viele der Erstprüfungen waren 
erfolgreich, bei einigen musste noch nachge-
bessert werden. Somit konnten am Ende des 
Jahres 2022 rund 250 Unternehmen der Kabel-
leitungstiefbaubranche ein aktuelles Gütezei-
chen mit ins neue Jahr nehmen. Sie alle haben 
Qualität im Tiefbau, in der Leitungslegung und 
im Oberflächenschluss nachgewiesen. Für das 
Jahr 2023 sind 128 Kontrollprüfungen und 
zehn Erstprüfungen geplant, davon vier zum 
RAL-GZ 962/1 Leitungstiefbau und sechs zum 
RAL-GZ 962/2 Kabelleitungstiefbau. „Wir 
haben ein tolles Team, das sich aus Auftragge-
bern, Tiefbauern und Gutachtern sowie der 
Geschäftsführung der GLT zusammensetzt. 
Unterschiedliche Ansichten zu bestimmten 
Themen sind hier vorprogrammiert. Aber wir 
gehen aus jeder Sitzung mit einem Konsens 
heraus“, so Fiedler zur aktuellen Arbeit des 
Güteausschusses. „Unser aller Dank gilt den 16 
Experten, die pro Jahr rund 130 bis 140 Prüf-
berichte verfassen, auswerten und beschlie-
ßen.“

Leuchtturm-Denken für
Qualität und Zukunft
Was Erfolg und Misserfolg voneinander trennt, 
sind nur allzu oft ein hohes Maß an Weitblick 
auf zukünftige gesellschaftliche Entwicklun-
gen und die notwendigen To-dos einer Branche. 
Um bei allen technischen und demografischen 
Entwicklungen „up-to-date“ zu bleiben, hat sich 
die GLT im Berichtszeitraum zwei besonderen 
Vorzeigeprojekten gewidmet. Digitalisierung 
als ein wesentlicher Game Changer und Ent-
wicklungstreiber wurde vor diesem Hinter-
grund auch von der Gütegemeinschaft als ein 
essenzieller Benefit und Erfolgsfaktor identifi-
ziert. „Unser Ziel ist es, eine App zu entwickeln, 
die zukünftig auf den Smartphones und Tab-

zur Verfügung zu stellen. Denn auf freiwilliger 
Basis scheinen Versorger nicht willens und 
bereit zu sein, diesen Quantensprung für ein 
Mehr an Qualität mit auf den Weg zu bringen.“

Viel Flagge gezeigt
Auch auf vielen prominenten Branchenver-
anstaltungen war die GLT im aktuellen Ver-
einsjahr präsent, um ihre Expertise und ihren 
technischen Sachverstand mit in das aktuelle 
Diskussionsgeschehen und in relevante Ent-
wicklungsansätze der Branche einzubringen. 
Hierzu zählten der BDEW-Kongress, ein poli-
tisch hochkarätiger Branchentreff, der am  
1. und am 2. Juni 2022 in Berlin stattfand. Zur 
Auftaktveranstaltung des Bundesministeri-
ums für Digitales und Verkehr zum Thema 
Ladeinfrastruktur war GLT-Geschäftsführe-
rin Hake selbstverständlich zugegen, um das 
neue Aufgabenfeld der Mitgliedsunterneh-
men von vornherein fachlich zu begleiten und 
argumentatorisch im Sinne der GLT-Mitglie-
der zu repräsentieren. Zudem nahm Hake 
erstmalig im November 2022 am Breitband-
forum des Breitbandversorgerverbandes 
VATM in Warnemünde teil, um auch hier das 
Thema Trenching und qualitätsorientiertes 
Arbeiten im Breitbandausbau weiterhin vor-
anzubringen. Und last but not least folgte im 
November die Werkstatt Kabel in Wiesbaden. 
„Hier stand die Technik im Fokus, es ging in 
erster Linie um das originäre Thema Kabel 
und um die in diesem Zusammenhang wich-
tigen Aufgaben des Tiefbaus“, beschrieb 

Oberflächen-Wiederherstellung definiert ist, 
wird es diese DIN-Norm Kommunen, Versor-
gern, aber auch uns Leitungstiefbauern ermög-
lichen, eine qualitativ hochwertige, normenge-
rechte und juristisch abgesicherte Leitungsle-
gung im Bereich Breitband auszuführen. 
Davon bin ich überzeugt!“

Wir wollen wissen, wo
unsere Leitungen liegen!
Leitungsauskünfte, ja, die gäbe es in Deutsch-
land, aber keines der vorhandenen Auskunfts-
portale könne den Anspruch auf Vollständig-
keit erheben. „Versorger geben ungern die Lage 
ihrer Leitungen bekannt“, beschrieb Larissa 
Zeichhardt ein Problem, dessen Lösung sich 
die GLT nun sehr prominent auf ihre Fahne 
geschrieben hat. „Der Wettbewerb im Breit-
bandausbau ist ein entscheidender Hemm-
schuh auf dem Weg einer flächendeckenden 
transparenten Dokumentation der Leitungs-
lage“, so Zeichhardt. Aktuell sei die Situation 
für den Aufbau eines flächendeckenden Lei-
tungskatasters besonders günstig. Mit der 
Datenerhebung durch die Bundesnetzagentur 
für das Gigabit-Grundbuch biete sich die ein-
zigartige Möglichkeit, die für Leitungen der-
zeit unzureichende Dokumentationssituation 
zu verbessern und damit den Infrastruktur-
ausbau in Deutschland insgesamt günstiger, 
sicherer und nachhaltiger zu gestalten. „Wir 
wünschen uns mehr politischen Druck, den 
Versorgungsunternehmen offensichtlich benö-
tigen, um ihre Daten für ein solches Kataster 

Plädoyer für ein flächendeckendes Leitungskataster: „Wir wünschen uns mehr politischen Druck, den 
Versorgungsunternehmen offensichtlich benötigen, um ihre Daten für ein solches Kataster zur Verfügung 
zu stellen“, betonte GLT-Präsidiumsmitglied Larissa Zeichhardt.
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sam verbrachte intensive Zeit. „Als Du in Rade-
beul zum GLT-Präsidenten gewählt wurdest, 
hast Du Dich der besonderen Verantwortung 
dieses Amtes mit ruhiger Hand gestellt. Das 
alles macht man nicht mal eben nebenbei. Du 
hast dieses Amt zum Wohle der GLT und der 
Menschen hierzulande ausgefüllt, Chapeau 
Willi“, so Langs Worte an einen Freund und Mit-
gestalter. 

Staffelübergabe an die Nachfolgenden
„Viele Entwicklungen, die ich mir gewünscht 
habe, konnten noch nicht zu einem zufrieden-
stellenden Ende gebracht werden. Hierzu zäh-
len eine bessere Q-Element-Regelung oder aber 
die Gründung eines Deutschen Leitungsbau-
verbandes. Aber meine Nachfolger sollen auch 
noch etwas zu tun haben. Ich bedanke mich 
für Ihr Vertrauen und wünsche Ihnen und 
unserer GLT alles Gute!“ Mit diesen Worten ver-
abschiedete sich Thomsen ins Plenum und 
übergab den Staffelstab an den von der Mit-
gliederversammlung einstimmig ins Amt 
gewählten Matthias Fiedler. Zu den beiden 
Vizepräsidenten wurden ebenfalls einstimmig 
die langjährigen Präsidiumsmitglieder Karl 
Jelinski (Leonhard Weiss GmbH, Göppingen) 
und Hauke Krüger (Leitungsbau Nord GmbH, 
Wankendorf) gewählt. Dem Präsidium gehört 
darüber hinaus neu Cornelia Weber-Hunke aus 
dem Mitgliedsunternehmen Bergmann, Dort-
mund, an, ebenso der noch zu wählende 
Obmann des Güteausschusses sowie GLT-
Geschäftsführerin Susanne Hake.

Viel erreicht – vieles noch zu tun
„Es sind große Fußstapfen, in die ich heute 
trete, aber ich freue mich auf diese besondere 
Herausforderung“, betonte Fiedler in seiner 
ersten präsidialen Ansprache der Mitglieds-
unternehmen. Damit verwies Fiedler auf die 
neuen Herausforderungen, denen sich die Lei-
tungstiefbaubranche nun zu stellen habe: „Wir 
müssen unseren Qualitätsgedanken, den wir 
seit Jahren in den Arbeitsalltag integriert 
haben, auch in unsere neuen Geschäftsmo-
delle führen. Diese erschließen ein neues Kli-
entel von Auftraggebern, das zunächst von 
unserem Qualitätsgedanken überzeugt wer-
den müssten“, so Fiedler. Als neuer Präsident 
werde er sein Netzwerk nutzen, um gerade 
den Versorgern im Breitbandausbau „die 
Augen zu öffnen“. 

Deshalb werden wir hier eine Idee weiter ent-
wickeln und eine Umfrage bei unseren Mitglie-
dern starten, ob Interesse an mehreren 
Büchern zu den genannten Themen besteht“, 
informierte Fiedler die anwesenden Mitglieds-
unternehmen.

Zeit, um zu sagen: „Dankeschön“!
Mit dem Beginn des neuen Vereinsjahres haben 
sich viele Präsidiumsmitglieder der GLT nicht 
mehr zur Wiederwahl in das Präsidium gestellt. 
Hierzu zählten Larissa Zeichhardt, die laut 
Thomsen neben wichtigen Denkanstößen auch 
daran mitgearbeitet habe, dass das zukünftige 
Internet mit Qualität zu realisieren sei. Ein 
herzlicher Dank Thomsens galt ebenso Fritz 
Eckard Lang, seinem präsidialen Wegbegleiter 
über viele Jahre, der von der Mitgliederver-
sammlung zum GLT-Ehrenmitglied ernannt 
wurde. „Du lieber Fritz hast Dich über 15 Jahre 
als Vize-Präsident der GLT stets mit besonde-
rem Herzblut eingebracht. Falls es Dich nicht 
schon gäbe, müsste man eine so besondere Per-
son wie Dich erst noch erfinden“, resümierte 
Thomsen in Erinnerung vieler gemeinsam im 
Sinne der GLT gestalteter Jahre. „Im Schulter-
schluss und tiefer Freundschaft haben wir 
immer wieder angemahnt, welche Versor-
gungsausfälle und Blackouts hierzulande pas-
sieren können, wenn nicht endlich nachhaltig 
in unterirdische Infrastrukturen investiert 
werde“, so auch Langs Blick zurück auf eine 
lange im Kreise der Gütegemeinschaft gemein-

lets Ihrer Bauleiter die Eigenüberwachung 
dokumentiert und direkt in Ihrer digitalen Bau-
akte abgelegt werden kann“, beschrieb Fiedler 
eine Entwicklungsoffensive der Gütegemein-
schaft. Denn was die geprüften Mitglieder der 
GLT im Wesentlichen von anderen Fachfirmen 
unterscheide, sei hauptsächlich das Thema 
Eigenüberwachung. „Wir arbeiten unter der 
Oberfläche und nach deren Wiederherstellung 
sieht man die Qualität, mit der wir Leitungen 
gelegt oder den Boden verdichtet haben, nicht 
mehr.“ Um aber alle in diesem Zusammenhang 
relevanten Informationen zu erfassen und dau-
erhaft zu dokumentieren, arbeite der Verein 
daran, eine App zu entwickeln, die das gesamte 
Informationsspektrum bündele und dauerhaft 
nachvollziehbar dokumentiere.

Und noch zu einem anderen Leuchtturm: 
Um auch beim Thema Fachkräftemangel am 
frühestmöglichen Zeitpunkt anzusetzen, 
befindet sich die GLT aktuell in einem genauso 
intensiven wie konstruktiven Austausch mit 
dem Pixi-Verlag. Mit diesem kindgerechten 
Format könne man bereits bei den kleinsten 
Lesern oder Zuhörern – zumeist lesen hier 
noch die Eltern – eine besondere Begeisterung 
für alle Themen des Leitungsbaus schaffen. 
Denn welches Kind fände es nicht cool, kind-
gerecht mehr über Energiewende sowie den 
Bau von Leitungen für E-Mobilität und Digita-
lisierung zu erfahren? „Woher kommt im Haus 
der Strom, wohin geht das Wasser? Alles 
berechtigte Fragen aus der Sicht von Kindern. 

Kontakt

www.kabelleitungstiefbau.de 

Übergabe der Ehrenurkunden an Fritz Eckard Lang (r.) und an Willi Thomsen (2.v.r.) für ihre besonderen 
Verdienste um die GLT. Hier im Bild mit Matthias Fiedler (l.) und RA Thomas Rossbach, Geschäftsführer des 
RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e. V. (2.v.l.).
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